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4 are ten. 

5 nig haben Allergu R . 
Sleutenant v. Frepholß in Berlin den 0 eee 
mit Eichenlaub; dem Oberften v. Asmuth in Oranieuftein den 
Rothen Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife; dem Geh. Sanitäts- 
Rath Dr. — . — apr in Berlin den K. Kronenorden 3. Kl., 
dem — — or Canzleſrath Alberti in Berlin und dem Oberlehrer 
2 ae zu Bensberg, Dr. Budde, den K. Kronenorden 
dent a verleihen; den Dr, ph. H. Burgſch in Berlin zum ors 
Sit en Profeſſor in der phlloſophiſchen Facultät der Univerfität 

0 Abel ferner den Kreisgerichtzraih Scheele in Angermünde 
un Appellationsgerichlsrath bei dem Juſiizſenat in Eprenbreitfein, 
1 den bisherigen haunoverſchen Ober⸗Stabs⸗Auditeur Eckert un⸗ 

la ung ſeines bisherigen Ranges, ſo wie unter Bellegung des 
8 els „Obergerichtsrath“ zum Mitglied des Obergerichts in Han ⸗ 
82 zu ernennen; dem Appellationsgerichtsrath Lepſius in Raums 
urg bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Ge⸗ 
uftigrath; jo wie dem penſtonirten Haupt-Steueramtö-Nen- 
Bath zu erlebe in Frankfurt a. M. den Charakter als Nechnungs. 
pr 1 0 8 1.5 8 und den bisherigen Bür ermeiſter der Stadt 
4 105 er 5 igermeifter Grabow, als Bürgermeifter der ge 
achten auf eine fernere 12 jährige Amtsdauer zu beſtätigen. 
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Telegraphiſche Depeſche der D 
8 e Mr ih eee Zeitung. 
iesbaden, 9. Sept. e glaubwürdig v 

wind, if durch dönigk. Entschließung die Domänenmase 
deſinitiv erledigt worden. 

Genf, 9. Sept. Garibaldi it geſtern hier einge ⸗ 
troffen und vom Volke enthuſiaſtiſch begrüßt worden. 


— ——— —·ꝛ·ͤ.—ri — 
(W. T. B.) Telegraphiſche Rachrichten der Danziger Zeitung. 
Elberfeld, 7. Sept. Bei der heute ſtattgehabten 
engeren Wahl zum Norddeutſchen Reichstage erhielt Dr. v. 
Schweitzer (sec., dem.) 8915, Dr. Loewe ⸗Calbe 6691 
Stimmen. Dr. v. Schweitzer iſt mithin gewählt. 
— Wien, 8. Sept. Die „Neue freie Preſſe“ will willen, 
8 der Finanzminiſter v. Becke wegen der ungenügenden 
orſchläge des ungariſchen Finanzminiſters in Betreff des 
bürages Ungarns zum Reichsbudget feine Demilfion an⸗ 
1 oten habe. — Das „Fremdenblatt“ erfährt, daß die ſer⸗ 
be a Regierung die Abſendung einer Note an die Pforte 
falls fen habe, in welcher fie Genugthuung wegen des Vor⸗ 

auf dem Dampfer „Germania“ in Ruftſchuk . 

zul über 7. Sept. Der Bundesrath hat die italieniſche Regle⸗ 
über den Stand der Alpenbahn und ihre darauf bezüglichen 
hr ten um Auskunft erfucht, und feine Geneigtheit zu gemeinja« 
5 itt. bei den le Sei fübbeuth en Hie en und 
erkennen gegeben. — Dem öflerreichticen Münzvertrage, 
lche indeß nicht auf neue Scheidemünzen auszudehnen iſt, hat der 
Bundedrath feine Zuſtimmung ertheilt. — Der perſiſche Gejandte 
n ige au gg A die Telegraphen Ton ⸗ 
er. getroffen. — e apaneſe 
Ane Ausflug nach Genf. iam 
London, 7. Sept. Der „Times“ wird von ihrem 
Pariſer Correſpondenten telegraphiſch gemeldet: General 
Prim, welcher noch unlängſt in Valencia geweſen, habe 
Spanien verlaſſen und befinde ſich jetzt in Genf. 

London, 8. Sept. Mit dem letzten Dampfer aus New⸗ 
Hort hier eingetroffene Nachrichten melden aus Mexico: 
Präſident Juarez hat bei einem Banket die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen, daz man das von der amerikaniſchen Regierung 
na — a 9 gegebene 8 = 

rde; das Volk ſei des Blutvergießen 
müde. — Es wird geleugnet, daß in Queretaro Mepeleien 


vorgekommen ſeien. — Gz . 
Mann ſteht ee Eine Reduction der Armee um 18,000 


ten 


London, 7. Sept. Wie „Mancheſter⸗Guardian“ mel⸗ 
det, hat das Fabrikhaus Wilſon Grein & Co. in Man- 
cheſter ſeine Zahlungen eingeſtellt. — Nach telegraphiſchen Be⸗ 
richten aus New⸗Mork haben in Californien die Demokra⸗ 
ten bei den Wahlen den Sieg davongetragen. 

aris, 7. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin find 
mit dem kaiſerlichen Prinzen nach Biarritz abgereiſt. — 
Rouher, der in letzter Nacht angekommen war, wohnte 
heute noch einer Conſeilsſitzung unter dem Vorſitze des 
Kaiſers bei. 

Conſtantinspel, 6. Sept. Die Behauptung des „Le⸗ 
vant Herald“, es beſtehe eine Allianz zwiſchen der Türkei und 
Rußland, erklärt das Journal „Turquie“ für unrichtig und 
fügt hinzu: Den Allianzen ziehe die Regierung des Sultans 
die auf gegenſeitiges, fortdauerndes Wohlwollen gegründeten 
Beziehungen vor, wie fie zwiſchen der Pforte und Nuß land 
und mit anderen Staaten beſtehen. 

London, 8. Sept. Wetter ſchön bei bedecktem Himmel. — 
Geſtrige Bankeinzahlung 95,000 Pfd. St. — In Norwich iſt ge 
ſtern Weizen um 3 Sh. geſtiegen. — Aus New York vom 7. d. 
M. Abds. wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf 
London in Geld 109%, Goidagto 42%, Bonds 1148, Illinois 120%, 
Eriebahn 69%, Baumwolle 27, raffinirtes Petroleum in Philadel 
phia, Type weiß, 32. 

Frankfurt a. M., 8. Septbr. Effecten Societät. Matte 
Haltung. Preuß. Kafſenſcheine 1054, Berliner Wechſel, 105, Ham⸗ 
burger Wechſel 883, Londoner Wechſel 119%, Pariſer Wechſel 94%, 
Wiener Wechſel 96, Amerikaner 76%, Oeſterr. Bankantheile 661, 
Oefterr. Kredit⸗Actien 1743, Oeſterr.⸗Franz. St.⸗Bahn⸗Actien 2293, 
5% Oeſterr. Anleihe de 1859 608, Oeſterr. National⸗Anleihe 58, 
45% Metalliques 39. 

Wien 8. Septbr. Privatverkehr. Sehr feſt. Credit⸗Actien 
84,00, 1860er Losſe 85,10, 1864er Looſe 77,00, Staatsbahn 239,40, 
Galtzier 217,25, Lombärden 187,75, Napoleonsd'or 9,90. 


Der vollswi ee en b 

0 rthſchaftliche Congreß in Hamburg hat 
in der Münzreformfrage nach ee FE 5 2 
den jeweiligen Umſtänden angemeſſenſten Standpunkt geſtellt. 
Er hat die Münzeinheit für Veutſchland für nothwendig 
erklärt, dabei zugleih aber auch mit Hinblick auf die anzu⸗ 
ſtrebende Münzeinheit für alle fortgeſchrittenen Culturvölker 
die Berückſichtigung der bisher zu Stande gekommenen inter⸗ 
nationalen Vereinbarungen empfohlen. 

Das Münzſyſtem kann man nicht alle Augenblick um⸗ 
ändern wegen der practiſchen Folgen, die jede Umänderung 
mit ſich führt. Unter den gegebenen Verhältniſſen ſcheint es 
daher am gerathenſten, erſt die Idee der Münzreform und 

zeinheit überall als eine dringende Nothwendigkeit in 
die Köpfe der Völker gründlich einleben zu laſſen und zugleich 
die Grundfundamente dieſer Reform zu allgemeiner Plauſt⸗ 
bilität zu bringen. Dann wird ſich von ſelbſt ein allgemein 
annehmbares Münzſyſtem finden, die Münzreform wird zu⸗ 
gleich die gewünſchte Münzeinheit bringen. So ſcheint uns 
die Mehrzahl der auf dem Congreß berathenden Volkswirthe 
geſtimmt geweſen zu fein, 

Ueber einen wichtigen Grundſatz, auf dem die Reform 
überhaupt vor ſich gehen muß, iſt, wenn auch nicht vollkommene, 
ſo doch ganz überwiegende Uebereinſtimmung erzielt. Das iſt 
die allgemeine Annahme der Goldwährung. Jeder Schritt 
weiter zur allgemeinen Münzeinheit wird noch manche 
Schwierigkeiten zu überwinden haben, weil man ſich bis ſetzt 
wenigſtens nicht auf den radikalen Standpunkt, welchen 
unferes Wiſſens zuerſt Michel Chevalier, auf der jüngſten 
Pariſer Münzconferenz Belgien vertreten hat, ſtellen will, 
nämlich auf den, eine Goldmünze von 5 Gramm Gewicht 
:: Pw... TEE EEE TREE 


Di Der Judianerkrieg in Nordamerika. 
iz, ie vor einigen Monaten gegen bie indianischen Stämme 
ne Kriegszüge hatten zum Zweck, die Communi⸗ 
hr onen auf den Eiſenbahnen zu ſichern, die ſich vom atlan⸗ 
a2 bie zum großen Ocean erfireden und, New» York mit 
an Irancidcn verbindend, die ganze Breite des amerikani⸗ 
ei ontinents durchſchneiden ſollen. Die Vereinigten Stan» 
en legen der prompten Vollendung diefer Eiſenbahnverbindung 
eine befondere Wichtigkeit bei, weil man hofft, daß dieſe Linie 
in nächſter Zukunft den ganzen Traufit zwiſchen Europa und 
dem öſtlichen Aſien abſorbixen wird, da die geſuchteſten aſia⸗ 
tiſchen Producte, wie der Thee und die Seide, wenig Raum 
einnehmen und dabei ſehr koſtbar ſind, ſo daß fie wohl die 
Erhöhung der Fracht, welche durch den Eiſenbahntransport 
bpexurſacht würde, um fo mehr ertragen können, als der Mehr⸗ 
Betrag der Fracht durch die Verringerung der Gefahr des 
Transportes und durch die ſchleunigere Sendung gewiſſerma⸗ 
den eingebracht wird. Sowohl in New⸗Vork als in Waſhing⸗ 
ton giebt man ſich dieſen Cembinationen hin, und die Arbei- 
ten werden mit ſo großer Thätigkeit betrieben, daß man bei 
der Eile nicht immer die nöthige Vorſicht hat obwalten laſſen. 
Bor Allem galt es, je ſchnell als möglich bis zur Küſte des 
ſtillen Oceans zu gelangen, und die Natur des Bodens be⸗ 
gäuftigte die Ausführung der Anlagen. Zwiſchen dem Miſſi⸗ 
ſippi und dem Felſengebirge erſtrecken ſich nämlich unabſehbare 
mit hohen Gräſern oder Strauchwerk bewachſene Ebenen, die 
kaum an einzelnen Stellen fi fanft erheben, und es hat bei 
Anlegung der Bahn genügt, die Schienen zu letzen und zu be⸗ 
feftigen, ohne Dämme aufwerfen oder künſtliche Bauwerke aus⸗ 
hren zu müſſen. Außerdem hatte man keine Ausgaben für 
t e Erwerbung des Grundes und Bodens, weil in dieſen weis 
en Strecken der Ländereſen Niemand ein Eigenthumsrecht nach⸗ 
veiſen kann. Doch ftellte ſich im Verlauf des Unternehmens 
ein Hinderniß ein, auf welches man nicht gerechnet hatte. Die 
Indianer jahen ſich nämlich in ihrer Einſamleit zwiſchen dem 
5 iſſiſippi und dem Felſengebirge, wohin ſie ſich zurückgezogen 
2 geſtört; ſie bedrohten die Arbeiten, griffen die Arbeiter 
to selon die Alge an. Sofort entſchloß ſich die Waſhing⸗ 
erung, fi der gefährlichen Nachbarn um jeden Preis 


zu entledigen. Nach der vorwiegenden Meinung konnte das 


Ziel nur durch die völlige Vernichtung der letzten Reſte der 
Eingeborenen erreicht werden. 

Bekanntlich nimmt die Zahl der indianiſchen Reſte ſeit 
der Berührung mit den Weißen unausgeſetzt ab. Im J. 1853 
ſchätzte man die Anzahl der Indianer innerhalb der Vereinig⸗ 
ten Staaten auf 400,764 Individuen; nach der neueſten 
Schäung beläuft fie ſich noch auf 350,000 Seelen, was eine 
Abnahme von 50,000 in 13 Jahren conſtatirt. Die Indianer 
führen ſämmtlich ihren Urſprung auf die Urbewohner Ame⸗ 
rikas, den columbiſchen Stamm, zurück, der die Alleghanies 
und Apatſchen verließ und ſich längs der atlantiſchen Küfte 
und in Canada, in der Gegend der großen Seen, ausbreitete, 
wo ſie die kräftigen und kriegeriſchen Stämme der Huronen, 
Irokefen, Delawaren und Natchez bildeten, die durch ihre 
Kämpfe gegen die Franzoſen und Engländer fo bekannt ge⸗ 
worden ſind. Dieſe Stämme, die ſich nach und nach vor den 
Weiten zurückzogen, verloren ſich endlich in den Prairien des 
Weſtens und Nordweſtens, inmitten der Sionx, der Oſagen 
u. ſ. w., welche ihrerſeits nach und nach den amerikaniſchen 
Pionieren gewichen waren und feit 1825 die öſtlich vom 
Miſſiſſippi belegenen Territorien gänzlich verlaſſen hatten. 
Auf der Weſtſeile des Stromes hatte ihnen die Regierung 
der Vereinigten Staaten ansgedehnte Strecken zugetheilt, wo 
faſt ſämmtliche Indianer als Nomaden lebten. Nur ein klei⸗ 
nerer Theil — mau ſpricht von 50. bis 60,000 — nahm eine 
Art halber Civiliſation dan, legte kleine Städte und ſelbſt 
einige Schulen an. Alle Indianer haben ihre alte Einthei⸗ 
lung in Stämme beibehalten, wie es ſchon vor Ankunft der 
Europäer der Fall war. Von ſämmtlichen eingeborenen Stäm⸗ 
men find die, welche im Norden Mexicos an der Grenze 
wohnen, die Apatſchen, die ungefähr 15,000 Seelen zählen, 
die kriegeriſchſten, und ſtete bereit, ihr Territorium gegen die 
Weißen zu vertheidigen. Dieſer Stamm hat ſich auch am 
feindlichſten gegen die oben erwähnten Eiſenbahnanlagen ge⸗ 
zeigt, und man glaubte zuerſt in Waſhington, daß man ledig⸗ 
lich gegen dieſen Stamm zu kämpfen haben werde. Aber an⸗ 
dere Stämme aus den weſtlichen Prairien verbanden ſich mit 
den Apatſchen, und bald ſchloſſen ſich ihnen, mit Ausnahme 
der Creeks und der Seminolen Floridas und Alabamas, 
ſaͤmmtliche Indianerſtämme an, um den Eindringlingen, die 


1 


und ¼/ Feingehalt dem einheitlichen Münzſyſtem der Zu⸗ 
kunft zu Grunde zu legen. Vorläufig ſucht man einen Ver⸗ 
einigungspunkt zu finden, in dem die meiſten der beſtehenden 
Münzſyſteme der Hauptculturvölker zuſammenlaufen. Aber 
die jüngſten Verhandlungen der Pariſer Münzeonferenz haben 

elehrt, daß, wenn man auch ſolche Goldmünze, das 25 Francs ⸗ 

üd, ausfindig machen kann, man ſich doch nicht über Gewicht 
und Feingehalt der Ausprägung einigen konnte. Wenigſtens 
wollte England ſich vorläufig nicht dazu verſtehen, ſeine So⸗ 
vereigns auf den Goldwerth von 25 Fr. zu reduciren, während 
Nordamerika ſich bereit finden ließ, ſeine halben Eagles auf 


25 Fr. zurückzuführen. Preußen und die übrigen deutſchen 


Staaten, für die es ſich um die Creirung eines goldenen 
6%. Thaler-Stüds (ein 20⸗Zehnſilbergroſchenſtück) bandelte, 
verhielten ſich ganz in der Reſerve, Oeſterreich dagegen ge⸗ 
ſtand gern die Annahme ſolchen 10⸗Guldengoldſtücks zu. Den 
Staaten, in welchen vorläufig, wie in Oeſterreich und Nord⸗ 
amerika, Papier währung gilt, wird es freilich leichter, irgend 
welche Veränderungen in ihrem Münzſyſtem zu acceptiren. 
Ob die nächſte Conferenz uns eine 1 Phyſiogno⸗ 
mie auf diefer Baſis zeigen wird, iſt fraglich, mindeſtens aber 
ſehr wünſchenswerth, weil dieſe dann vielleicht wirklich uns 
in baldiger Zukunft ein einheitliches allgemeines Münzſyſtem 
in Ausſicht ſtellen würde. 

Wenn übrigens die vorhandenen Münzſyſteme auf die 
Baſis der reinen Geldwährung geſtellt werden und zugleich 
eine internationale Münze annehmen ſollen, ſo wird kein 
Staat, ſelbſt Frankreich und die übrigen Staaten des franz. 
Münzſyſtems nicht, ganz von Veränderungen in ihrem Münz⸗ 
ſyſtem verſchont bleiben, weil bei ihnen bis jetzt noch die Dop⸗ 
pelwährung gilt. Sind aber ſolche Aenderungen überall noth⸗ 
wendig, obgleich freilich nicht überall in gleichem Maßſtabe, 
dann, follte man meinen, müßte es nicht ſchwer halten, ſich 
allgemein zu überzeugen, daß die endliche Annahme eines all⸗ 
gemeinen einheitlichen Münzſyſtems der beſte Weg iſt, auf 
welchem man aus dem Zirkel der „Schwierigkeiten“ her⸗ 
aus lommt. 

Wir wünſchen vor Allem, daß bie Münzreformfrage, 
ihrem practiſchen und nicht bloß einfeitig deutſchen, ſondern 
internationalen Inhalt nach, die allgemeine Aufmerlkſamkeit 
mehr als bisher in Anſpruch nehme. Der Kaiſer Napoleon 
geht uns hierbei mit nachahmenswerthem Beiſpiel voran. 
Für den Auſchluß an die franzöſiſch⸗italieniſch⸗ſchweizeriſch⸗ 
belgiſche Münzconvention hat er ganz oder theilweiſe den 
Kirchenſtaat, Griechenland und, wie wohl nicht mehr zu zwei⸗ 
feln 2 auch Oeſterreich gewonnen. Die Frankenwährung 
wird ſich alſo bald über mehr als 100 Millionen Europäer 
ausdehnen, woraus ihr Verkehr unter einander nicht geringen 
Nutzen ziehen wird. Die Thalerwährung wird ſich nicht, und 
noch weniger werden ſich die 2 in Deutſchland geltenden, 
auf die Dauer halten laſſen. Uns bleibt alſo nichts übrig, als ent⸗ 
weder die Annahme eines radicalen allgemeinen Münzſyſtems 
auf der Baſis der Goldwährung zu befürworten oder uns 
entweder dem franzöſiſchen oder dem engliſchen Münzſyſtem 
mit Annahme des 25, Fr.⸗Stücks, alſo der Reduction, anzu⸗ 
ſchließen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Je mehr man geneigt iſt, der Zuſammenkunft von Salz⸗ 
burg trotz aller Abreden des Hrn. de Mouftier eine politiſche 
Bedeutung beizumeſſen und als Schwerpunkt der Unterhaltun⸗ 
gen der beiden Kaiſer deren Verſtändigunz über eine gemein⸗ 
ſame Auslegung des Prager Friedens zu bezeichnen, deſto 
näher liegt die Vermuthung, daß ein weiteres Vordringen des 
ET EEE EEE d .. EEE EEE 


fie bis in ihre lezten Zufluchtsſtätten, in die Felsberge, verfolg« 
ten, gemeinſamen Widerſtand entgegenzuſetzen. 

Auf dem Wege des Schmuggels, der ſchwer zu verhin⸗ 
dern iſt, mit Waffen und Munition verſehen, hat der Indianer 
außerdem eine werthvolle Unterſtützung an ſeinem kräftigen 
und unermüdlichen Pony, der feinen Reiter tagelang weit 
hin in die endloſen Prairien trägt, und leicht der Verfolgung 
des Feindes entzieht. Plötzlich brechen dann die Indianer 
aus ihren nur ihnen bekannten Schlupfwinkeln auf den über- 
raſchten Feind los, um ſich von neuem in den weiten Savanen 
zu verlieren. Der reguläre Soldat in ſeiner ſchweren Equi⸗ 
pirung, und weder durch ſeine militäriſche Ausbildung noch 
durch ſein Temperament vorbereitet, die Beſchwerden eines 
heißen Klimas, ſowie einen Marſch zu ertragen, dem kein 
Weg vorgezeichnet iſt, und der fi durch die hohen Gräſer ber 
wegt, fühlt ſich vollſtändig außer Faſſung gebracht, wenn der 
Feind auf einen Augenblick erſcheint, um im nächſten Augen⸗ 
blick wieder zu verſchwinden. 

Angeſichts dieſer Schwierigkeiten, denen gegenüber eine 
geregelte Taktik nichts nützt, konnte auch das Talent des Ge⸗ 
nerals Shermau, von dem er während des Feldzugs in 
Georgien Beweiſe genug geliefert hat, nichts helfen. Die 
Truppen, die unter ſeinen Befehl geſtellt waren, wurden in 
zwei Corps getheilt. Das eine unter dem Commando des 
Generals Augur ging das Thal des Ober⸗ Miſſouri 
hinauf, das andere unter General Hankok marſchirte gegen 
Süden in der Richtung von Neu⸗Mexike. Aber vor dieſen 
beiden compacten Maſſen verſchwanden die ungreifbaren 
Feinde in den Prairien. Zu ihrer Verfolgung wurden die 
amerikaniſchen Corps in kleine Detachements getheilt, die ſich 
immer mehr von einander trennten, je weiter ſie ſtrahlenartig 
vorwärts gingen. Wenn ſie nun einzeln von einer feindlichen 
Uebermacht überfallen wurden, mußten ſie, um nicht zu unter⸗ 
liegen, ſich in einigen kleinen Forts feſtſetzen und zuſehen, wie die 
Indianer volle Freiheit hatten, das Land zu durchſtreifen. Es 
iſt begreiflich, daß dieſes Expeditionskorps, welchem feder 
Stüspunkt fehlte, und das wie auf Abenteuer in die enblofen 
Prairien hineinzog, nach 3 Monaten durchaus keinen Erfolg 
aufzuweiſen hatte, und daß von beiden Seiten nur Grauſam⸗ 
keiten und Repreſſalien verübt wurden, welche an die Cooper⸗ 


preußiſchen Einflnffes über die Mainlinie hingus dabei als 
ein Gegenſtand gemeinſamer Abwehr Frankreichs und Oeſter⸗ 
reichs aufgefaßt ſei, und daß man es innerhalb der Competenz 
dieſer beiden Mächte angeſehen habe, den im Prager Frieden 
offen gelaſſenen engeren Anflug Süddeutſchlands an den 
Norddeutſchen Bund nach Maßgabe franzöſiſcher und öfter 
reichiſcher Intereſſen zu begrenzen. Es mag dabei gleichgiltig 
ſein, ob über dieſen Punkt ſchriftliche Stipulationen zu Stande 
gebracht find oder nur mündliche Vereinbaruntzen das Reful- 
tat des Salzburger Ideenaustauſches waren. Immerhin ift 
die Anmaßung des Auslandes, in die Fortentwickelung der in 
Fluß gerathenen deutſchen Einheitsfrage irgendwie beſtimmend 
und beſchränkend eingreifen zu wollen, im Norden, wie im 
Süden Deutſchlands mit gleichen Empfindungen aufgenommen 
worden, und es bedarf nicht erſt der fortgeſetzten kriegeriſchen 
Sprache franzöſiſcher Provinzialblätter und der unabläffig 
alarmirenden Nachrichten von franzöſtſchen Kriegsvorbereitun⸗ 
gen, um die Wachſamkeit Deutſchlands rege zu erhalten. In 
Süddeutſchland namentlich ſcheinen die Salzburger Unterhal- 
tungen zunächſt das beunruhigende und unangenehme Gefühl 
hervorgerufen zu haben, wider Willen der fürforgenden Be⸗ 
vormundung Oeſterreichs und Frankreichs unterſtellt zu ſein, 
und um deſto lebhafter regt ſich dort das Selbſtſtändigkeits⸗ 
gefühl und das Bewußtſein der innigſten nationalen Zuſam⸗ 
mengehörigkeit mit dem deutſchen Norden. Dieſer Thatſache 
reiht ſich ſetzt, als ein vollwichtiges Actenſtück, die Thronrede 
des Großherzogs von Baden an, mit welcher derſelbe ſo 
eben den Landtag in Carlsruhe eröffnet hat. Das iſt die 
offene und unverhüllte männliche und mannhafte Sprache 
eines deutſchen Fürſten, dem das Intereſſe des Geſammt⸗ 
vaterlandes, die Größe, Macht und Einheit Deutſchlands 
über jedes particulariſtiſche Sonderintereſſe und über jedes 
Opfer an perſönlicher Souverainetätsfülle geht, und es klingt 
wie eine directe Antwort auf die Salzburger Verſtändigungen, 
wenn der Großherzog verſichert: „Mein Entſchluß ſteht feſt, 
der durch den Prager Frieden vorbehaltenen nationalen Eini⸗ 
gung der ſüddeutſchen Staaten mit dem Norddeutſchen Bunde 
unausgeſetzt nachzuſtreben, und gerne werde ich, und mit mir 
wird mein getreues Volk die Opfer bringen, die mit dem Ein⸗ 
tritt in dieſelbe unzertrennlich verbunden find.” Dieſe Sprache 
wird hoffentlich in Wien und Paris verftanden werden. 

Aber wir wünſchten auch, daß der Theil der badiſchen 
Thronrede in Berlin beachtet und verſtanden würde, in wel⸗ 
chem dieſelbe eine Reihe von Vorlagen ankündigt, welche die 
Freiheiten des Volkes im Innern befeſtigen und erweitern 
ſollen. Von ſolchen Arbeiten in den Miniſterien in Berlin 
hat man bis jegt Nichts zu hören bekommen. Ohne die frei⸗ 
heitliche Entwickelung der deutſchen Volkskraft, obne Selbſt⸗ 
verwaltung auf dem Gebiet der Gemeinden und Kreiſe iſt die 
glückliche Vollendung des Einheitswerkes und ſeine Erhaltung 
für die Dauer undenkbar. 


Berlin, 8. Sept. [Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin] werden, wie die „B. M. Z.“ mittheilt, nach 
dem 18. October, dem Geburtstage des Kronprinzen, nach 
England gehen und bis zum Anfang des Decembers wieder 
dort verweilen. Die Kronprinzlichen Kinder bleiben im 
neuen Palais; die Ueberſiedlung der Familie nach Berlin 
dürfte erſt Mitte December erfolgen. f 

Berlin, 9. Sept. [Eröffnung des Reichtages.] Es 
ſteht jetzt feſt, daß der König am Dienſtag perſönlich im 
Weißen Saale die Seſſion des Reichstages feierlich eröffnen 
wird. Dieſem Acte wird ein Gottesdienſt im Dome und in 
der katholiſchen St. Hedwigskirche vorangehen. 

Der Botſchafter in Paris.] Es beſtätigt ſich 
nach einem Telegramm der „Weſ. Ztg.“, daß die Erſetzung 
des Grafen Goltz in Paris, deſſen Ernennung zum Miniſter 
des Auswärtigen übrigens nicht in Rede ſteht, durch den 
Prinzen Reuß beabſichtigt wird. (Prinz Reuß iſt bekanntlich 
persona grata am Pariſer Hofe.) 

Zur Nordſchleswigſchen Frage.] Dem „Dresd. 
Journal“ berichtet man aus Wien vom 2. Sept.: Das preuß. 
Cabinet hat ſich ver däniſchen Regierung gegenüber geneigt 
erklärt, auf die in der Note des Grafen Friſs vom 20. Juli 
enthaltenen Vorſchläge, um unter directer Verſtändigung 
Preußens und Dänemarks die Ausführung des die nord⸗ 
ſchleswigſche Angelegenheit betr. Art. 5 des Prager Friedens 
anzubahnen, einzugehen. Vorgeſchlagen werden directe und 
vertrauliche Verhandlungen in Berlin auf Grundlage der 
Gutachten, welche der Berhältniſſe kundige Perſonen, zu 
dieſem Zwecke berufen, ſowohl in Betreff der von Preußen 
angeregten Garantien, als der Ziehung der Theilungslinie 
abgeben werden. 

„[Der neue Oberpräſident für Hannover,] Graf 
Otto zu Stolberg⸗Wernigerode, „der regierende“, iſt bereits 
eee eee eee eee 
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ſchen und Irvingſchen Romane erinnern. Die fanatiſtrten In⸗ 
dianer richten ſich nur nach ihren Kriegs⸗Traditionen, und 
ſtehlen, plündern und metzeln ohne Mitleiden alle Weißen 
nieder, und die Piouiere an der Grenze, die „enfants perdus 
der Civiliſation“, mehr als der reguläre Soldat an das Leben 
in der Savana gewöhnt, verfolgen ihrerſeits die Indianer 
nnd rächen durch ſchreckliche Repreſſalien die Grauſamkeiten, 
denen ihre Nachbarn zum Opfer gefallen ſind. } 

Der nordamerikaniſche Congreß, der vor einigen Mo⸗ 
naten ſich gegen Unterhandlungen mit den Indianern erklärt 
hatte, iſt von dieſem Beſchluß zurückgekommen. Er beſchloß 
eine Bill, welche im Weſeutlichen fefiſetzt, daß eine Commiſ⸗ 
ſion ernannt werde, welche mit den Häuptlingen der Indianer⸗ 
ſtämme in Unterhandlung zu treten, die Beſchwerden derſelben 
entgegen zu nehmen hat, daß ſie den Beſchwerden gerecht 
werden und auf dieſe Weiſe die Sicherheit der Perſonen und 
des Eigenthums in den weſtlichen Diſtricten wiederherſtellen 
ſoll. Dieſe Commiſſton fol außerdem im Lande Diſtricte 
auswählen, welche ausgedehnt genug find, um ſämmtliche im 
Oſten des Felsgebirgs wohnende Stämme aufzunehmen, und 
ihnen gleichzeitig beſtellbaren und fruchtbaren Ackerboden an ⸗ 
weiſen, der ihnen die Mittel zur Exiſtenz verleiht. Dieſe 
Diſtricte ſollen in immerwährendem Beſitz der Indianer ver⸗ 
bleiben. Niemand, mit Ausnahme der Regierungsbeamten, 
fol ſich dort anſiedeln dürfen, ohne die Erlaubniß der In⸗ 
dianer ſelbſt. Die gewählten Diftricte müſſen übrigens weit 
von deu im Bau begriffenen Eiſenbahnlinien entfernt ſein. 
Eine Summe von 300,000 Dollars ſoll 1 für die 
Indianer verwendet werden, welche ſich bei der Rebellion 
nicht betheiligten. Sollte aber die friedliche Miſſion der 
Commiſſion ſcheitern, ſo iſt der Kriegsminiſter ermächtigt, 
aus den verſchiedenen Staaten der Union 4000 Mann Frei⸗ 
willige zu ſammeln. Dieſe Freiwilligen werden zu Com⸗ 
pagnien und Bataillonen geformt und mit den regulären 
Truppen auf gleichen Fuß ——— Mit dieſem Corps ſoll 
dann die Expedition von Neuem unternommen werden. 


(A. Allg. Z.) 


in Berlin geweſen und hat Beſprechungen mit den Miniſtern 
gehabt. Seine Ernennung zum Oberpräſidenten von Hauno⸗ 
ver ſcheint feſtzuſtehen. Da über die bisherige politiſche Thä⸗ 
tigkeit des Herrn Grafen unſern Leſern Nichts bekannt ſein 
dürfte, fo geben wir, was wir davon haben erfahren können. 
Graf Otto zu Stolberg iſt, nach dem Gothaiſchen Kalender, 
am 30. October 1837 geboren. Seine politiſche Laufbahn er⸗ 
öffnete er im laufenden Jahre damit, daß erſſich bei den vorletz⸗ 
ten Wahlen in dem Wahlkreiſe Oſchersleben⸗Halberſtadt⸗Wer⸗ 
nigerode zum Reichstatzsmitgliede wählen ließ. Bei der dies⸗ 
maligen Wahl unterlag er in demſelben Wahlkreis gegenüber 
dem frühern Juſtizminiſter v. Bernuth. Im Reichstage ger 
hörte der Graf Stolberg zu der Fraction der Conſervativen; 
das bekannte, vom Reichstag abgelehnte Amendement, betr. 
die Friedens ſtärke des Heeres, trägt feinen Namen. Geſpro⸗ 
chen hat Graf Otlo zu Stolberg einmal, und zwar am 2. 
März, Folgendes: „Der Hr. Abg. Born hatte ſeinen Zettel 
hier abgegeben und hat dann feinen Namen zum zweiten Mal 
aufrufen hören. Er iſt darauf heranzetreten und hat erklärt, 
daß er feinen Zettel bereits abgegeben habe.“ — Sonſt wiſſen 
auch wir Nichte von dem Grafen Otto zu Stolberg zu ber 
richten. Die in Hannover erſcheinende regierungsfreunbliche 
„Zeitung für Norddeutſchland“ ſchreibt übrigens zu der Mel 
dung der „Kreuzitg.“: „Diele Löſung des Räthſels der „Prov. 
Corr.“ hätte ſchwerlich Jemand gefunden, ohne daß fie ihm 
geſagt wäre. Graf Stolberg⸗Wernigerode mag alle Eigen⸗ 
ſchaften beſitzen, welche die „Prov.⸗Corr.“ rühmend in Aus⸗ 
ſicht ſtellt; in der Provinz Hannover iſt er bisher abſolut 
unbekannt. Die einzigen zwei Fälle, wo ſein Name hier 
genannt wurde, waren einmal der nunmehr durch Vergleich 
beigelegte Prozeß gegen die Krone Hannover, nachher Preu⸗ 
ßen, um das Amt Elbingerode; ſodann die plötzliche Schlie⸗ 
hung des Brockenhauſes für das reiſende Publikum bei erwar⸗ 
tetem Beſuche Sr. K. H. des Kronprinzen: ein Fall, der ſei⸗ 
ner Zeit lebhafte Expectorationen des betroffenen „Publikums“ 
hervorrief. 

[Ultimatum an den Exkönig Georg.] Vor 
einigen Tagen ſind die letzten Vorſchläge, eine Art Ultimatum, 
der preuß. Regierung an den Exkönig von Hannover gerichtet 
worben mit dem Bemerken, daß die Regierung nach dem 
1. Oetbr., wo bei Regelung der Angelegenheit die Landesver⸗ 
tretung concurriren muß, nicht mehr in der Lage fein würde, 
dem Könige ſo günſtige Bedingungen reſp. Vor chläge machen 
zu können. In hannöverſchen Kreiſen glaubt man, Georg 
werde auf nichts eingehen, ſo lange man vou ihm eine for⸗ 
melle Verzichtleiſtung auf die Krone Hannovers 3 0 

. U. H. ⸗Z. 

— [Aus dem Poſtgeſetze.] Unſere Mittheilungen 
über das dem Bundesrathe vorliegende Poſtgeſetz ergänzend, 
bemerken wir, daß der Entwurf für die gewerbmäßige Per⸗ 
ſonenbeförderung auf Landſtraßen, wo eine Perſonenpoſt ſchon 
beſteht, die Genehmigung der Poſtverwaltung verlangt, wenn 
die Beförderung 1) entweder mit unterwegs gewechſelten 
Transportmitteln oder 2) zwiſchen beſtimmten Orten mit 
regelmäßig feſtgeſetzter Abgangs⸗ oder Ankunftszeit gegen Er⸗ 
hebung eines Perſonengeldes von mehr als 3 8 für die 
Meile einſchließlich der Fracht für 30 Pfund Freigepäck er⸗ 
folgt. Der Poſtzwang wird nur für verfiegelte, zugenähte 
oder ſonſt verſchloſſene Briefe und Zeitungen politiſchen Ins 
halts beibehalten, inſofern die Beförderung dieſer Gegen⸗ 
flände gegen Bezahlung zwiſchen Orten, welche eine Poſtan⸗ 
ſtalt beſitzen, verboten iſt. Die Beförderung von Briefen 
oder politiſchen Zeitungen gegen Bezahlung durch erprefie 
Boten oder Fuhren ſoll geſtattet fein, wenn eine ſolche Ver⸗ 
anſtaltung nur für die Zwecke eines Absenders eingerichtet ift. 

— [r. v. Magnus.] Aus einem Schreiben aus San 
Luis Potoſi vom 8. Juli, von welchem die „Spen. Ztg.“ 
Kenntniß zu nehmen Gelegenheit hatte, erſehen wir, daß der 
preuß. Geſandte für Mexiko, Baron Magnus, damals in Sau 
Luis erkrankt war, aber ſich ſchon in der Beſſerung befand. 
Baron Magnus war bekanntlich Anfangs Juni auf den drin⸗ 
genden Wunſch des verſtorbenen Kaiſers nach Queretaro ge⸗ 
reift, und hatte zwei der ihn begleitenden Advocaten ſogleich 
nach San Luis vorausgeſchickt, wo der Präſident Juarez da⸗ 
mals reſidirte. Der preuß. Geſandte, welcher kurze Zeit dar⸗ 
auf ſelbſt in San Luis eintraf, wurde zwar von der repu⸗ 
blikaniſchen Regierung mit großer Höflichkeit empfangen, aber 
ſeine Bemühungen, das Leben des Kaiſers zu retten, blieben 
erfolglos. Baron Magnus, welcher dem Kalſer das Verſpre 
chen gegeben hatte, für den Fall, daß fein Tod unwiderruf⸗ 
lich beſchloſſen fei, nach Querctaro zurückzukehren, begab ſich 
darauf ſchleunigſt dorthin, leiſtete dem Kaiſer in feinen let⸗ 
ten Stunden Beiſtand und war auch auf den beſonderen 
Wunſch deſſelben bei ſeiner Erſchießung am 19. Juli zuge⸗ 
gen. Der Kaiſer hatte am Abend vor ſeinem Tode den Gen. 
Escobedo ſchriftlich erſucht, dem Hrn. v. Magnus ſeine Leiche 
auszuliefern, um für deren Transport nach Europa Sorge 
tragen zu können. Als der General indeſſen die Erfällung 
dieſes Wunſches verweigerte, kehrte Baron Magnus fofort 
nach San Luis zurück, um bier für dieſen Zweck bei drr re⸗ 
publikaniſchen Regierung wirkſam zu fein. Hier warf ihn ein 
Fieber, die Folge der erlittenen Gemüthserſchütterung und 
der Anſtrengungen der ungewohnten ſchwierigen Reifen, welche 
Tag und Nacht ohne Unterbrechung gemacht werden mußten, 
aufs Krankenbett. Baron Magnus iſt in San Luis in der 
Behandlung eines geſchſckten deutſchen Arztes, ihm wird, den 
Umſtänden nach, eine ſorgfältige Pflege zu Theil und iſt nach 
dem Schreiben gegründete Hoffnung für feine Geneſung vor⸗ 


handen. 1 

— lunterſuchung gegen einen Geiſtlichen.] Der 
Eubiſche von Poſen — durch den Prodecan von Milos law 
eine Unterſuchung gegen einen Geiſtlichen einleiten laſſen, 
weil derſelbe an einer am 24. Juli abgehaltenen Vorwahl ⸗ 
verſammlung in Wreſchen Theil genommen hat. 

[Nach wahl.] Im 1. Berliner Wahlkreiſe ſind für die 
Nachwahl von einer Verſammlung einstweilen v. Hoverbeck, 
Reitenbach (Plicken), Frentzel und Hagen in Vorſchlaßz 
gebracht. 

— [Reuter's Telegrophen-Büreau! Aus Frank⸗ 
furt a. M. berichtet das „Fr. J.“: „Das telegraphiſche Bu⸗ 
reau für Mittel-, Weſt⸗ und Süddeutſchland (Reuter's Tele- 
gramme) dahier, wurde heute auf Antrag des Civilcommiſſa⸗ 
rius Madai polizeilich geſchloſſen, die von den ſtädtiſchen 
Behörden ertheilte Genehmigung zum Gewerbebetrieb für 
annullirt erklärt und dem genannten Bureau bei 10 
Strafe per Depeſche unterſagt, weiter Depeſchen aus zugeben. 
Die hieſige Geſchäfts⸗ und Handelswelt bedauert dies allge⸗ 
mein, da das neue Unternehmen ſich ebenſowohl durch eine 
von feinem anderen Bureau je gebotene Reichhaltigkeit des 
Materials, als auch durch wahrhaft unglaubliche Billigkeit 
auszeichnete und man mit ſeinen Leiſtungen ſo allgemein zu⸗ 
frieden war, daß es ſich in wenigen Tagen einen großen 
Abonnentenkreis erworben hatte.“ 


— [Die Gehalts⸗Erhöhungen für die Poſt⸗ 
Beamten! find endlich im Etat für 1868 angeſctzt, wie die 
„Poſt“ ganz beſtimmt verſichert. Das Gehalt der Poſt⸗ 
Secretäre ift auf 500—800 & normirt. 

Elberfeld, 7. Sept. [Wahl.] Bei ver erſten Wahl 
am 31. Auguſt waren 13,456 giltige Stimmen abgegeben. 
Davon erhielt v. Schweitzer (Soc.⸗Dem.) 6110, Löwe 
(Fortſch.) 3858 und A. v. Sybel (conſ.) 5478, Bei der 
heutigen engeren Wahl wurden 15,605 giltige Stimmen (alſo 
2149 St. mehr als bei der erſten Wahl) abgegeben. Da⸗ 
von erhielten v. Schweitzer 8915 (2205 mehr als bei der 
erſten Wahl), Löwe 6690 (alſo 2832 mehr als bei der erſten 
Wahl). Folglich hat ein großer Theil der Conſervativen 
bei der engeren Wahl für den Social⸗Demokraten geſtimmt. 

Vom Süden, 6. Sept. [Fürſtenzuſammenkunft 
auf Schloß Hohenzollern.] Die Abſicht von einer Zu⸗ 
ſammenkunft des Königs Wilhelm von Preußen mit den ſüd⸗ 
deutſchen Souveränen, von welcher vor einiger Zeit ver⸗ 
lautete, ſcheint nach verſchiedenen Anzeichen ihrer Verwirk⸗ 
lichung entgegengehen zu wollen. Doch dürfte für eine ſolche 
Entrevue nicht Baden-Baden, ſondern Schloß rg 
bei Hechingen in Ausſicht genommen fein. Weſ.⸗Z.) 

Schweiz. Genf, 4. Sept. [ Garibaldi. Friedens⸗ 
Congreß. Arbeſter-Congreß.] Unfere Stadt befindet ſich 
durch die Bee von dem bevorſtehenden Beſuche Gari⸗ 
baldis in 9 aublicher Aufregung. Vorgeſtern erſchien der 
Adjutant G. Frigheſi bei dem Centralausſchuß des Friedens⸗ 
Congreſſes, um dieſem oſſieiel anzukündigen, daß Garibalbi, 
den zahllofen aus allen Ländern an ihn ergehenden Bitten 
nachgebend, zum Congreß in Genf, und zwar mit 6 Beglei⸗ 
tern, hervorragenden Notabilitäten der italieniſchen Actions- 
partei, erſcheinen werde. Schon geſtern Abend fanden Ver⸗ 
fammlungen des Cercle de la Ficelle, der Soeicte de l' Arque⸗ 
buſe und de la Navigation, deren Ehrenmitglied Garitzaldi 
iſt, und anderer Vereine ſtatt, um über den würdigen Empfang 
des Generals zu berathen. Andere Verſammlungen folgen 
heute Abends, darunter eine von den Radicalen ausgeſchrie⸗ 
bene Volksverſammlung im „Stand“, um weitere Maßregeln 
zu beſchließen. Garibaldi erhält für ſich und ſeine Begleiter 
Wohnung in dem überaus prächtigen ehemaligen Fazy'ſchen 
Hauſe am Quai du Montblanc, und zwar genau in denſelben 
Räumen, in welchen ſich einſt der vielberufene Cercle des 
Etrangers bewegte. Die Banque Gensrale Suiſſe, welche 
jetzt im Beſitze des Hauſes iſt, hat es unentgeltlich dem Co⸗ 
mits zur Verfügung geſtellt. Der General reift über den 
Simplon, und wird am 6. d. in dem bekannten Hotel Byron 
zwiſchen Villeneuve und Chillon eintreffen. Dort wird er am 
7. auf einem beſonderen Dampfer von dem Comits und einer 
Deputation der hervorragendſten Radicalen, darunter James 
Fazy, abgeholt werden. Zahlreiche hier anweſende fremde 
Damen, namentlich Amerikanerinnen und Engländerinnen, 
find zu dieſer Feſtfahrt ein eladen. Nach der Rückkehr nach Genf 
wird am 7. Abends die Stadt erleuchtet. Man will Gari⸗ 
baldi geradezu eine Triumphzug in Genf bereiten. Sein Be⸗ 
ſuch des Friedens- Congrefies iſt von der größten Bedeutung: 
Garibaldi tritt damit an die Spitze der europäiſchen Demo⸗ 
kratie, die ſich, darüber kann man ſich nicht täuschen, hier nen 
zu organiſiren ſucht. Ueberhaupt ſcheint der Congreß groß⸗ 
artige Dimenſionen annehmen zu wollen. Die Zuftimmungen 
aus Frankreich, England, Italien, la auch aus Deutſchland, 
mehren ſich moſſenhaft. Von Franzoſen ſind u. A. angekün ⸗ 
digt: Bictor Hugo, Louis Blanc, Jules Yanre; auch d 
tere fol feſtlich empfanzen werden. — Der inkernaffendte 
Arbeiter⸗Congreß zu Lauſanne hat zum Präſtdenten ernannt 
Mr Dupont aus London, zu Vicepräſtdenten Eccarius aus 

ondon und J. Ph. Becker aus Genf, zu Secretairen Guil⸗ 
laume aus Locle, Bürkly auch Zürich, Vaſſeur aus Marſeille 
und Dr. L. Büchner aus Darmſtadt. Die Arbeiter werden 
maſſenhaft in Genf erſcheinen. Ein großes Völkerverbrüde⸗ 
rungsbanket ſoll die ſämmtlichen internationalen Demonſtra⸗ 
tionen am 12. Sept. in Genf ſchließen. (A. Allg. Z.) 


England. London, 6. Sept. [Die abyſſiniſche 
e Das Telegramm, welches die Freilaſſung der 
abyſſiniſchen Gefangenen meldete, * noch keine Beſtätigung 
erfahren; auch iſt im auswärtigen Amte noch kein directer Be⸗ 
richt von der Geſandtſchaft in Conſtantinopel, der die Anzeige 
zuerſt zugegangen ſein ſoll, eingetroffen. Uebrigens trug lene 
Depeſche das Datum: Conſtantinopel, 3. Septer. Wenn fie 
Wahrheit redete, ſo müßte die Kunde von der Befreiung über 
Aegypten nach der Türkei gelangt ſein; und befremdlich bleibt 
es daher, daß die britiſchen Vertreter in Aegypten. etwa der 
Conſul in Alexandria, nicht eher ſchon die Mittheilung ge⸗ 
macht haben ſollten. Die Röſtungen zu dem abyifinifchen 
Feldzuge werden daher einſtweilen ihren Gang nehmen müſſen, 
obwohl in Liverpool geſtern ſchon eine große Unruhe oder viel⸗ 
mehr Rath - und Thatloſigkeit unter den Schiffsmällern ent» 
ſtanden war. In Indien iſt man, wie die neueſten Berichte 
erſehen laſſen, ſehr zufrieden darüber, daß die Regierung end» 
lich Ernſt gegen den Kaiſer Theodor zu machen anfängt. Dort 
war man fo von der Notäwendigkeit einer Züchtigung des 
halbbarbariſchen Monarchen überzeugt, daß ſich ſchon Frei⸗ 
willigencorps zu einem Zuge gegen Habeſch auf eigene * 
u formiren begannen, und ein Geſinnungsgenoſſe, den hohes 

lter von perſoͤnlicher Theilnahme abhielt, hatte 2000 £ als 
Beitrag zu den Aus vllſtungskoſten angeboten. 

Frankreich. Paris, 6. Septbr. [Ein Vertrags⸗ 
project.] Die „Situation“ bringt einen Bündniß⸗Ent⸗ 
wurf zwiſchen Preußen und Oeſterreich. Das Actenſtück rührt 
von dem Grafen Recke her; dieſer bat aber weder mit der 
öſterreichiſchen, noch mit der preußiſchen Regierung den ge- 
ringſten Zuſarimenhang, ſondern er iſt ein politifcer Pro⸗ 
jectenmacher, deſſen Zudringlichkeit vielen Politikern in Wien 
ganz genau bekannt iR, Nebenbei kann ich Ihnen aus befter 


neuen Unternehmen des Hrn. Froebel keineswegs fremd iſt. 


| Quelle verfihern, daß die öſterreichiſche Preß⸗Direction dem 


8 
— [Aus Spanien.] Die „France“ will wiſſen, daß 
Prim wirklich die ſpaniſche Grenze wieder zurückpaſſict und 
ſich nach Italien gewendet habe. Er will den Friedens⸗Con⸗ 
greß in Genf auf der Durchreiſe mitmachen. Narvaez hat 
eine Proclamation an die Truppen erlaſſen, worin er ihnen 
für erwieſene Treue dankt, und der Juſtizminiſter ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Biſchöfe gerichtet, worin er anzeigt, daß er 
ſich befondere mit der rafhen und vollſtändigen Durch⸗ 
führung des Concordats von 1851 beſchäftigen wolle und 
um ihre Beihilfe bitte. 
Italien. [Die italieniſche Eiſenbahn] wird, 
laut dem „Corriere Mercantile“, von Sitten nach Brieg im 
Canton Wallis durch Hrn. Lavalette, der die Conceſſion hat, 
und von Brieg nach Domo durch Hrn. Felle ausgeführt. 
Letzterer wendet bei dem Uebergange über den Simplon ſein 
Syſtem an, will dasſelbe hier jedoch jo verändern, daß er 


\ 


weitere Eurven erhält, als bei der proviſoriſchen Ceuisbahn; 
er hofft, über den Simplon Züge von 80 Tonnen Gewicht, 
ftatt der 20 bei der Cenisbahn, ſchaffen zu können. 

. ̃ ̃ v. — . ̃ —-U— — 


Danzig, den 9. September. 
vi a; Morgen er der Stadtverordnetenverſammlung 
e Verhandlung über den Bericht der gemiſchten Commiſſion 
— Prüfung der Frage, wie das Gleichgewicht zwiſchen Ein⸗ 
daher und Ausgabe im Stadthaus haltsetat in Zukunft zu er» 
alten ſei. Bekanntlich ift in den letzten Jahren eine Reihe 
von bedeutenden Einnahmen fortgefallen, das Scheffelgeld, 
inzugsgeld ꝛc. Durch die Herabſetzung des Marktſtandageld⸗ 
tarifs und insbeſondere durch die Ermäßigung des Strom⸗ 
geldes entſtehen weitere erhebliche Ausfälle. Für ca. 30,000 
ſind auf anderm Wege Deckungsmittel zu ſchaffen. Die 
570058 ſchlägt in ihrem Bericht ſchließlich vor: 1) ca. 
6700 % jährlich weniger an die Gasanſtalt abzuführen, als 
bisher (die Kämmereikaſſe zahlte nämlich 1867 ca. 14,700 % 
für die öffentliche Beleuchtung an die Gasanſtaltskaſſe, ob⸗ 
wohl nach den Beſchlüſſen der ſtäptiſchen Behörden von 1853 
dafür nur jährlich 8000 4 zu zahlen erforderlich iſt); 2) die 
Binfen des Lehnsabfindungs fonds mit ca. 1100 5% künftig zur 
Kämmereitaſſe zu nehmen, da Penſionsanſprüche von Lehns⸗ 
berechtigten, außer in einem Fall 100 „ jährlich, nicht mehr 
vorhanden; 3) das Schulgeld in den höheren Lehranſtalten 
durch alle Klaſſen auf 2 & monatlich feſtzuſetzen, wodurch 
vorausſichtlich eine Erhöhung der Einnahme im Betrage von 
ca. % eintreten würde; 4) den Zuſchlag zur Grund 
und Gebäudeſteuer um 25% d. i. um 11,000 % zu erhöhen 
(die Commiſſion empfiehlt gleichzeitig, vom 1. October 1868 
ab die Mieths⸗ oder Wohnungsſteuer ganz eingehen zu laſſen 
und an Stelle derſelben 50% Zuſchlag mehr zur Grund» und 
Gebäudeſtener zu erheben); 5) den Reit von ca. 6000 Ar 
durch eine Erhöhung der Communal⸗Einkommenſteuer aufzu⸗ 
bringen. Die Commiſſion ſchlägt vor, dieſe Steuer zu con⸗ 
tingentiven, fo vaß jährlich davon nur fo viel bewilligt wird, 

als es 5 et Er 
am, Atorſtande der Sciffergeſellſchaft zu Vegeſack 
(a. d. Weſer) iſt an die Aelteſten der enten Reotmensiden 
eine Aufforderung gerichtet worden, durch geeignete Benach⸗ 
Alien aller betheiligten Kreiſe die Begründung eines 
Allgemeinen deutſchen nautiſchen Vereins unterſtützen 
zu wollen. Das Unternehmen hat den Zweck, durch Vereini⸗ 
gung der beſtehenden nautiſchen Lokal⸗Vereine den Grund zu 
einem Allgemeinin nautiſchen Vereine zu legen, in welchem 
alle zur Seeſchifffahrt in Beziehung ſtehenden Theile Deutſch⸗ 
lands ihre Vertreter vereinigen ſollen und durch gegenſeitigen 
Austauſch in Verſammlungen und Begründung eines Ber⸗ 
einsblattes die im Seeweſen gewonnenen practiſchen Erfah⸗ 
rungen zum Gemeingute aller an der Entwickelung der See⸗ 
ſchifffahrt Jatereſfirenden gemacht, ſowie auch auf die Er⸗ 
dichtung und Verbeſſerung ſolcher Inſtitute, welche der See» 
ſwifffahrt Aufſchwung zu geben geeignet find, hingewirkt 
Soden fol. Die conftitnirende Verſammlung wird am 11. 
Benteauber c., Nachmittags 4 Uhr, in Baehre's Hotel zu 

egeſack ſtattfinden. 

* [Behufs Anlage eines neuen Kirchhofes für 
die St. Mariengemeinde] iſt, in Uebereinſtimmung des 
1 Aflandes, der Gemeindekirchenrathsmitglieder und ber Ge⸗ 

A Alarebräfentanten, der bei der letzten Befichtigung ber vor⸗ 
8 5 genen Ländereien allgemein bevorzugte, in der Nähe des 
röſe'ſchen Grundſtücks, rechts von der Allee, dem Bähr'ſchen 
Etabliſſement gegenübergelegene Platz gewählt worden. Das 
Areal deſſelben beträgt ca. 15 Morgen, 1 vollſtändig geebnet 
1 f_biefe: keiner 3 gen Blanirung, wie ſolche 
bei den beiden andern in Vorſchlag gebrachten Landſtücken nö» 
thig geweſen wäre. Die Entfernung von der Stadt iſt zwar 
eine nicht unbedeutende, allein eine noch geringere, wie die⸗ 
jenige der letzten Theile des rg e Petri-, Johan⸗ 
nis- und Bartholomäikirchhofes. Die Rayonverhältniſſe find 
dort wie hier der Anlage von Monumenten ıc. nicht hinder⸗ 
lich, wie beiſpielsweiſe in der Nähe des ruſſiſchen Grabes. 
Rechnet man zu dem billigeren Preiſe der beiden andern Plätze 
die Koſten der Planirung, ſo wie die Herſtellung geeigneter 
Wege hinzu, fo wird der nunmehr beſtimmte Platz der Ge⸗ 
meinde, bei dem ſcheinbar hohen Kaufpreiſe Yar Morgen, eher 
billiger als theurer zu ſtehen kommen, als einer von jenen. 
Sobald der Kauf definitiv abgeſchloſſen, ſoll mit der ſpeciellen 
3 Begräbnißplatze ſchleunig vorgegangen wer⸗ 
bee. ie de n wird ſich, wie wir hören, auf 
einen Fs ee hinter dem Trinitatis ⸗Kirchhofe, 
mmfeſt.] Heute Vormittag fand in der K. Mili⸗ 

Col u mmanftatt vor einem ablreich bee Offizier⸗ 
eh ſegenannte Schwimmfeſt ftait. Alljährlich werden beim 

hr Yu er Saiſon Proben davon abgelegt, was die Anſtalt wäh⸗ 
nd derſelben geleiftet hat. In dieſem Ermmer find in einem Zeit ⸗ 
ze. von 5 Wochen ca. 130 Mann ausgebildet, unter denen Ein⸗ 
zelne Preben von ganz außerordentlicher Gewandtheit und Ausdauer 
— den Tag legten. Unter Begleitung der 1 wurde 
uner- und außerhalb des Baſſins in Geſchwindigkeit concurrirend 
und zugweife (theilweife in Uniform) geſchwommen, getaucht und von den 
prungbrettern geſprungen. Der ernſten Arbeit fehlte auch verfchiedenen 
nicht der heitere Scherz. Während noch eine Abtheilung mit Tauchen 
beſchäftigt war, hatte ſich ein Maskenzug formirt, der in baroqueſter 
Weiſe zur großen Erheiterung der Anweſenden einen Umzug um das 
Baſſin hielt und dann allerlei komiſche Kunftftüde produzirte. — 
Der Unterricht für das Militair ift mit dem el Tage geſchloſ⸗ 
fung Die Schwimmanſtalt bleibt indeß bis zum 1. October dem Pu- 
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2 e a.] 
Sterbefälle; Zugang bis heute Mit ankungen, 2 Sterbefälle. 


Schweß, 5. Sept. [Die engere Wahl] im Schwe 
Kreiſe iſt auf den 13. September angeſetzt. 8 is 

— lv. Zander geht nicht.] An der von auswärtigen 
Blättern gebrachten Nachricht, daß der Chefpräſident des 
oſtpreußiſchen Tribunals, Kanzler v. Zander, um feine Ent⸗ 
laſſung aus dem Staatsdienſte nachgeſucht habe, iſt — fo 
ſagt die „Oſtpr. Ztg.“ — kein wahres Wort. 


in. [Volks FJ 85 

Berlin. olks juſtiz.] Am Donnerftag Abend u 
wurde die Leiche des am Sonntag Age e dn ligne 
Merdeten Former Jordan von ſeiner in der Invalidenftrape geleger 
nen Wohnung nach dem Eliſabethkirchhofe unter zahlreichem Gefolge 
Erde beftattet. Eine große Menſchenmenge hatte ſich ſchon 
Hide vorher vor dem Trauerhauſe verſammelt und wurde die ohne» 
* ſchon erregte Stimmung durch die Anweſenheit mehrerer Freunde 
Bekannten ded Mörders noch erregter. Zu einem Exceſſe wäre 
Lei 52 gekommen, als der Prediger auf dem Kirchhofe in der 
dei dere e hervorhob, daß der Ermordete durch feine Leidenſchaft 
4e Trinkens feine Frau und ſeine 8 Kinder unglücklich gemacht habe, 
Gott aber dem Mörder ſeine Schuld verzeihen möge. Wir enthalten 
das jeder Bemerkung darüber, fügen aber hinzu, daß ſich in Folge 
ende Beetle 95 — gr er ch) u a ee 
egen den Prediger fteigerte, da e vorhandene Schup- 
mannschaft genöthigt ſah, 3 Beſetzung der Wohnung des pre. 


digers zu deſſen eigener Sicherheit die nöthigen Vorſichtsmaßregeln 
u treffen. Es weit die „Poft.“ Die „Kreuzztg.“ ift ſehr entrüftet 

ber die „Haltung des Pöbels“, 0 8 beſonders aber noch darüber, 
daß die Wittwe und der Vater des Verſtorbenen noch während der 
Rede das Grab verließen. Sie ſagt: „Wie tief iſt das fittitche Be⸗ 
wußtſein geſunken, und in welcher traurigen Verwirrung befinden 
ſich die kirchlichen Begriffe, wenn der Prediger des Wortes Gottes 
für die treue Erfüllung feines Amtes durch Inſulten ſich bedroht ſieht!“ 

Bremen, 7. Sept. a! Oer Blitz ſchlug 
geſtern in ein Lichterfahrzeug mit Petroleum. Ein Augenzeuge be 
richtet darüber: Ein Lichterfahrzeug, welches mit zwei anderen grö⸗ 
ßeren ſog. Bockſchiffen zum Lagern von einigen Tauſend Faß Petro- 
leum ſeit dem Monat Mai benutzt war, befand ſich auf dem Fluß 
Leſum zwiſchen Burg und Vegeſack vor Anker. Während des ſtar⸗ 
ken Gewitters geſtern Nachmittag, welches mehrere Bauerhöfe ent ⸗ 
zündete, fuhr der Blißzſtrahl Pe das Schiff an dem Maſt herab, 
zerſplitterte ihn und muß wahrſcheinlich die unterſte Schicht der La ⸗ 
dung angeſteckt haben, da erſt einige Minuten nachher die Wächter 
an Bord der drei Fahrzeuge einen leichten Rauch aus dem Raum 
aufſteigen ſahen. Das Feuer griff fo ſchnell um ſich, daß an eine Ret⸗ 
tung von Schiff und Ladung nicht zu denken war; man mußte gabe 
nur darauf bedacht fein, die beiden anderen Schiffe außer Gefahr 
zu bringen. Dies gelang auch bald, indem die Ankerkette des bren- 
nenden Schiffes gelſchtet wurde, fo daß es den Strom abwärts ge⸗ 
trieben werden konnte, worauf es wieder zu Anker gebracht und Vor⸗ 
kehrung getroffen wurde, um es ſo an Grund durch Anker und 
Ketten zu befeſtigen, daß das Wrack unter keinen Umſtänden davon 
loskommen konnte. Dies b auch, wie es ſich nachher erwies, 
mit er da es auf dieſer Stelle bis auf den 4 5 abbrannte, 
ohne den Rumpf des Schiffes völlig zu zerftören. Das Schiff brannte, 
48 aus Holz gebaut und nur mit raffinirtem Petroleum (eirca 
470 Faß) beladen, 6 Stunden, ehe es vollftändig zerſtört war. 
Waͤhrend der gen Zeit wurde keine Exploſion bemerkt, ſondern 
nur gelegentlich eine leichte Detonation, wahrſcheinlich durch das 
Springen der Faßreifen verurſacht, ferner erreichten die Flammen 
keine größere Höhe, als etwa 15 Fuß, und in dem ſich während 
der ganzen Zeit des Brandes entwickelnden ſehr dichten Rauch waren 
durchaus keine Funken bemerkbar, ſelbſt bei völliger Dunkelheit, die 
Hitze war fo wenig intenfiv, daß man, während das Schiff in vol ⸗ 
len Flammen ſtand, bis auf fünfzig Fuß ſich nahen konnte, wie es 
mit dem Boote, in welchem ich mich befand, der Fall war; das 
brennende Petroleum erloſch, wie es aus dem Schiff ſtrömte, faft 
unmittelbar, nachdem es das Waſſer berührte, ſo daß ich während 
der ganzen Zeit meiner Anweſenheit kein brennendes Oel auf dem 
Waſſerſpiegel, zwölf Zoll von dem in Flammen 8 Schiffe 
entfernt, entdecken konnte, während das unverbrannte Oel ſchaumartig 
ſchon eine kurze Strecke vom brennenden Fahrzeuge ohne Hitze ſtrom⸗ 
abwärts ſchwamm. 

Paris. [Wette.] An der Pariſer Börſe wetteten verfloſſenen 
Sonnabend zwei reiche Speculanten gegen einander um die Summe 
von 500,000 Franken über die Frage, ob, ehe fünf Jahre verfloſſen, 
General Grant Kaiſer der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
ſein würde oder nicht. Der Eine behauptete eh, der Andere beftritt es. 

— [Waldbrand) Wie die „Gazzetta di Torino“ meldei, 
iſt in einem Forſte nächft Ajacclo fe Corſica ein furchtbarer 
en ausgebrochen. Vom Meere aus erblickt man das großartige 

chauſpiel eines en die Flammen nehmen bereits einen 
Raum von er — Meilen ein und es ſcheint, daß ſie ſtündlich 


noch weitergreifen. N ü 
Truppen entfendei, ENTE ER WED 
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Roggen animirt, Oſtpr. 35% Pfandbr. 78% 79 
eg ange 61 | 00% Deſtpr. 3 de. 76, 165 
eptember .. 645 | 623 do. 4% do. — | 8% 
Septbr.⸗Octbr. 644 | 62 Lombarden 103 | 102% 


114 Oeſtr. National⸗Anl. . 543] 54% 
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23751 Ruf, Banknoten 


Spiritus Septbr. 24 
Pr 


% de. 22 7 1 
taatsſchulbſch.. 85 echſelcours Londen. — 6.2 
ondsbörſe: matter. 

Liverpool, 7. Sept. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
8000 Ballen Umſaß. Träge Haltung. New» Orleans 10%, Georgia 
10, fair Dhollerah 78, middling fair Dhollerah 63, good middling 
Dhollerah 67, Bengal 6, good fair Bengal 6}, New fair Oomra 75, 
good fair Oomra 73, Pernam 103, Smyrna 73. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 9. Septbr. 1867. 
Weizen Yar 5100 4 „ 670 —700. ö 
Roggen 7er 4910 , friſcher 118 118/19 2 480—489. 
Rübſen ½ 4320 . . 565 —580. 
Raps, Jr 4320 J. 1 555570. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6. 24 
bez. Amſterdam kurz 143 Br. Amſterdam 2 Mon. 142% 
Br. Weſtpreuß. Pfanbbriefe 3% 2 76%, Br. 

Frachten. Dünkirchen 40 Fres. und 15% die Laſt 
fichtene Balken. Havre de Grace 1 Fres. 70 Cts. 9% Stück 
halbrunde eichene Sleeper. Harlingen 60 Gulden Holl. Ye 
8 fichtene Sleeper. Sunderland 118 Her Load ficht. 

allen. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 9. September. Bahnpreiſe. 
Weizen ſchließend 1174,/120/122% 6%, Yır 85 ©, 
Roggen 116 — 118 — 1208 von 77/78 — 80/81 — 82% 


6%. yar 81 % 0. 
Erbſen 7080/85 e für Kochwaare. 
Gerſte, kleine 100 103—110 von 524% —55—57 SH. 
Hafer ohne Zufuhr. 
Kübſen und Rapps 85/90 — 92½/5 Gr e 72. 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide Börſe. Wetter: ſchön. Wind: SW. — 
Auch am heutigen Markte haben Inhaber ihre Forderungen 
für Weizen nicht unbedeutend erhöht; zum Export find dieſe 
Preiſe unmöglich zu bezahlen, weil ſolche höher ſtehen, als 
im Auslande, dagegen wurde alter Weizen zum Theil für die 
inländiſche Conſumtion, friiher aber zur Saat gekauft und 
10 für erfteren, A 15 für legteren theurer bezahlt als 
am Sonnabend. Alt bunt 124% 1 670, 127 2. 695, 
128% 2. 700; friſch bunt 128% 2 680, = 690; bellbunt 
1274 & 700, r 51008, Umſat 110 Laſt. — Roggen 
theurer, friſch 118% 480, 118/94 „ 489, r 4910. 
Umfag 10 Laſt. — Raps und Rübſen unveränvert, Raps 
7 3 Rübſen 94 % Yr 724. — Spiritus nicht ger 

andelt. 0 

* London, 6. Sept. (Kingsford u. Lay.) Die Be⸗ 
richte über die engliſche Weizenernte repräſentiren allgemein 
das Reſultat in Quantität als unter Durchſchnitt und die 
Qualität in vielen Fällen als leicht und gering und da die 
Käufe für franzöſiſche Rechnung größere Dimenfionen ange⸗ 
nommen und faſt einen Punkt erreicht haben, der die prompte 
Erfüllung der eingegangenen Contracte zweifelhaft erſcheinen 
läßt, haben wir nicht nur über die bisherige rückgängige Ber 
wegung in den Preiſen von neuem engliſchen Weizen, als ge⸗ 
hemmt, zu berichten, ſondern bei beſſerem Begehr für den 
Conſum über eine allgemeine Steigerung von 18 4 28 Ar 
Dr. für alle Weizengattungen. Unſere Berichte von Frank⸗ 
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reich bringen Notirungen für Weizen und Mehl, die ſeit 
Jahren nicht erreicht wurden, nämlich 665 à 738 Her 496 
für Weizen und 505 à 548 6d „Ye 280%, für Mehl, was 
klar beweiſt, daß die franzöſiſchen Anſchaffungen an unſerer 
Küſte auf pofitiven Bedarf und Nutzen geftügt find. Wir 
haben auch zu berichten, daß einige der Verkäufer von unga⸗ 
riſchem und Banat Weizen für Lieferung in Trieſt, in unſerem 
Markte in der Abſicht erſcheinen, ihre Verſchlüſſe zu decken, 
welche Operation weniger koſtſpielig ſein dürfte als das 
Durchführen der vor Monaten eingegangenen Contracte. In 
Malzgerſte von der Oſtſee und Hamburg fanden einige Trans- 
actionen ſtatt zu 388 à 438 der 448% Koſt, Fracht und Aſſe⸗ 
curanz ur Dampfer, doch Preiſe find jetzt rückzängig, Futter⸗ 
gerſte ſtark angeboten gab 1s à 28 Mr Dr. nach. Hafer, 
Bohnen und Erbſen bleiben wie letzt notirt. Mehl ſchwer zu 
placiren, doch eine Reduction im Werthe fand nur in ſehr 
wenigen Märkten ſtatt, vornehmlich in den ſchottiſchen. — 
Die Zufuhren an der Küſte beſtanden in dieſer Woche 
aus 27 Ladungen, darunter 12 Weizen, und zum Verkaufe 
blieben geſtern Abends 26 Ladungen, darunter 16 Weizen. 
Der Handel in ſchwimmenden Ladungen nahm einen beſſeren 
Ton an. In angekommenem Weizen war das Geſchäft ſehr 
limitirt in Folge der kleinen Quantität an der Küſte, Gerſte 
war zu kaum letzten Preiſen in Begehr, während Roggen 18 
d 28 Ar Dr. Avance brachte. Bohnen ſchloſſen ruhig. Weizen, 
beſonders polniſch Odeſſa ſchwimmend und für ſpätere Ver⸗ 
ſchiffung waren für den Continent zu 28 Ye Dr. höheren 
Preiſen gefragt, von Gerſte wurde wenig offerirt, doch Preiſe 
ſind viel leichter, Roggen war in anhaltend ſtarkem Begehr 
für den Continent zu der oben angeführten Beſſerung, Lein⸗ 
ſaat und Rappſaat waren feſt. — Die Zufuhren von eng⸗ 
liſchem Weizen und fremder Gerſte ſind mäßig, von eng⸗ 
liſchem Sommerkorn faſt Null, von fremdem Weizen und 
Hafer groß. Der heutige Markt war mäßig beſucht, und 
ſchloß einige Käufer aus der Provinz und vom Continent ein, 
engliſcher Weizen brachte einen Avance von 18 Jar Dr. gegen 
letzten Montag, in Fremdem fand ziemliches Geſchäft zu den 
extremen Preiſen jenes Tages ſtatt, in vielen Fällen zu Is 
Dr Dr. beſſeren Raten. Futtergerſte iſt etwas billiger. 
Bohnen und Erbſen bleiben wie letzt quotirt. Hafer notiren 
wir 3s %r Dr. theuerer. Die Aſſecuranzprämie von den 
Oſtſeehäfen nach London iſt Ye Dampfer 108 & 125 6d, 
dr Segelſchiff 30s à 408%. 

Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 7. Sept. (B. u. H. -Z.) (J. Mamroth.] Der Roh⸗ 
eiſenmarkt in Glasgow blieb feft. Warrants 54s Ald caſh., Ver⸗ 
ſchiffungselſen: Gartſherrie I. 61s 3d, Coltneß I. 615, Langloan I. 
555 6d, hieſige Preiſe für gute Glasgower Marken 465—47 Gr. 
der (, Schleſiſches Holztohlenroheiſen 4041; Gr, Coats Rah. 
eiſen 341—353 Hu. der C. loco Hütte. Hieſige Preiſe für erſteres 
4749 Age. und letzteres 425 —43 Gar, er C. gefordert — Alte 
Gifenapafhiene zum Verwalzen 505 513 %, zu Bauzwecken 2} 


Jr . — Stabeiſen, gewalztes a 76 geſchmie 
detes 31.— „die C. ab Werk. — Bancazinn S, Lamm - 
inn 3. . * — Kupfer, englisches 37 25 


chwediſches 284 50 . gn. — Zink, WII.-Marke 63 - ; 
eb . f He Kobe BET . ver 26 . wd, fad fiche 
he , . . Gielatohlen 17-1 22 — 
benkohlen 17 es Ku Nußkohlen 173—18 K, engliicher 
Yır Laſt. 


4 
17—18 % fi 223 


Wolle. 

Berlin, 6. Sept. (B.- u. H.⸗3.) Seit unſeren letzten Mit⸗ 
theilungen vom 23. vor. Monats haben wir ein ziemlich ruhiges 
Gef af behalten, und wurden nur ca. 700 Cr. gute weftyeenkifhe 
Wollen zu 68 bis und ca. 300 C. bis ca. 75 π und ca. 
800 C. f. Oftpreußen bis Mitte der 70er , fo wie ca. 100 &. 
Lammwollen von 70 bis 80 , je nach Qualität und Waͤſche ver. 
kauft. Noch ca. 500 &. gute Tuchwollen gingen bis Anfangs 70er 
Rp. * 4 = ann war kein Umſatz. 

6. Sept. u. H. -Z.) Der letztwöchentliche Um⸗ 
ſatz war ca. 1250 —1800 68. a fene Mittleren aller 
Abſtammung, namentlich leichte ungariſche Einſchuren von 60 — 70 
A, ſowie gute polniſche und poſenſche Stämme von 75—85 
Gerberwollen von 54 —57, pofeniche und geringe ſchleſiſche Sterblinge 
in Bündeln von 66 70 , und ruft ſche Nuten che zu ca. 
. England hat nur einige kleine Pöftchen feine Glaſchur und 
Lammwolle von 95— 105 & beſtellt. Neue Zufuhr ca. 2000 67. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Angekommen von Danzig: In Texel, 2. Sept.: Ondine 
(SD), Meyer; — in Vliſſingen, 4. Sept.: vl Andal; — in 
Blie, 2. Sept.: Frienden, Rutge; — 3. Sept.; Nyſſima, Prak; — 
in Zoltkamp, 2. Sept.: Chriſtina, Oltmans; — Barbara Jonker, 
Oltmans; — in Gent, 3. 15 .: Henriette, Kulper; — in Deal, 2. 
Sept.: Augufte, Haas; — in 8 2. Sept.: Pomerania, 
Fernau; — in Leith, 3. Sept.: Eva Johanna, —; — in London, 2. 
Sept.: Ida (SD.), Domcke; — Succeß, Behrend; — in Rocheſter, 
30. Aug.: Merces, Schwartz; — 3. Sept.: Ferdinand Pickert, Do⸗ 
mansky; — in Sunderland, 2. Sept.: Germania, Meyer; — in 
Withby, 3. Sept.: Landrath v. Hagemelſter, Lenck. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 7. Sept. 1867. Wind: Süden. 

Angekommen: Forth, Irwell (S.), Hull, Güter. de Vries, 
Compact goede Trouw, Rapenhagen, Ballaſt. 

Geſegelt: Scott, Ballindaloch, Neweaſtle, Getreide. Car⸗ 
negie, Hugh Miller, Grimsby; Gregory, Rapid, Grangemonth, beide 
mit Stäben. Kramer, Agathe Jacobine, Bremen; Kruſinga, Reina, 
Harburg, beibe mit Holz. 

Den 8. Sept. Wind: Weft. 

Angekommen: Bakker, Nina (SD.), Amſterdam, Güter, 
Scott, Emmaus, Hopman; Thörgerſen, Solid; Wever, Henriette, 
beide von Helms dale; Jenſen, Mathilde, Wick, ſämmtl. mit Heringen. 
A e. Heimath, Hull, Kohlen. Rönne, Chriſtian, Allinge, 
alt en. 

Geſegelt: Elſaſſer, Eito (R D.), Pillau, Ballaſt. 
Den 9. t. Wind Weſt. 

Angekommen: Munro, Kate, Buckle, Heringe. Weber, Emma; 
Kraeft, Struenſee, beide von Stettin; Sap, Gretje Bes Lübeck, 
ſämmtl. mlt Gütern. de Haan, Hoffnung, Leer, alt Eiſen. Leiſe⸗ 
ring, Juno, Stettin, Kalkſteine. 

Geſegelt: Hanſen, Meder (SD.), Amſterdam, Getreide. 

Ankommend: 5 Schiffe. 

Thorn, 7. Septbr. 1867. Waſſerſtand: . 2 Sub 11 Zoll. 

Wind: Nord. — Wetter: ſchön. 
SIEBEN 4 Schfl. 
G. Krüger, Glaß, Warſchau, Danzig, 5 32 Rübſ. 
Oleraſch 05 Bun, dee Ser er 22 % do. j 
M. Krüger, Sandbank, Jaroslaw, . Rg. 8 L. Gerſte, 
12 9.6 afer, 228 St. h. H., 510 St. w. H., 11 L. Faßh., u 
St. Eiſenbahnſchwellen. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Ridert in Danzig. 


— Meteorologiſche Beobachtungen, 
[es] Baron! Therm. im 
E tn Freie | Wind und Wetter, 


HS | Par. -Ein. * 

812] 33681 | + 150 | SW. frſſch. bedeckt 

9 8| 337.30 133 | W. lebhaft, d bewölkt. 
0 84 J. 164 | Wess fei de. 


abel, 
dchen Moe entbunden. 
Danzig, den 9. September 
Carl Prag - 


gr Morgen 9) Uhr wurde meine liebe Frau 
Frank, von einem geſunden 
Ma 6899 


Haguffe r 51 9 ilhelm Schroeder, 
9 
Stolp und el Pr „den 6. Sept. 1767. 
Alwine Huss, 


6876 
Velden, den . Emienber 1867, > 
Johanna Böhm, 
Jacob Fleischer, 
= Berlobte. (5880) 
Ortelsburg u und Conitz, im im September 1867. 


Verlobung unſerer einzigen Tochter 


te 
Di Gabriele mit dem Königl. Premier⸗Leute⸗ 
nant im 8. * nfanterie-Stegiment No. 45, 
Herrn Otto Sinhuber, erlauben ſich ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen 

Julins Willmann, 

Minna Willmann, geb, v, Hertzberg. 

Wonders den 7. September 1867. 


Meine Verlobung mit Fräuleine Gabriele 
Willmann, ein Been Tochter des Hrn. Julius 
Willmann in Bromberg, erlaube ich mir ſtatt 
jeder beſonderen, Meldung ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 6881) 


Sinhub 
1 im m e Infanterie 


Bromberg, den 7. September 1867. 
Geiz Abends 9 Uhr entſchlief ſanft nach 

vielen und ſchweren Leiden, verſehen mit 

l. Sakramenten, der Dochwürdige Ehren⸗ 
un err, Dekan, Pfarrer und Königl. Kreis⸗ 
Sch Ie 


err Franz v. Krecki 
im noch nicht vollendeten 56. Lebensjahre und 
im 30. ge te ſeines Prieſterthums. 
Di nzeige widmet den vielen reunden 
und Bekannten des Verſtorbenen im Gefühle der 
ten Trauer J. n 


Altmark, den 7. EN, 187 
NB. Die Veerdigun findet Mittwoch, am 11. 
d. M., Vormittags | 9 Uhr ſtatt. 6889) 
Den. 8 September, Abends 9½ Uhr ſtarb 
unſere l ter 
edwig Neumann, 
das Freunden und lied ſtatt beſonderer 
Meldung anzeigt 
a! für die Familie, Carl Neumann. 


Pflanzen. Auckion. 


den 16. d. M., Vor⸗ ö 


- eh ah 

mittags 9 Uhr, Werde 1 — zu Tem⸗ 

Pen bei Danz en Ver: 
meines Ge cäft an den 


ie ietenden gegen baare Be: | 


hlung verkaufen: 


tisch 3000 Topfpflanzen 3 


tr 


darunter: 

ca. 300 Camelien, 

# 300 Azalea Indica, 
40 pontica, ſtark, 

100 Rhododendron, div., 

400 div. Neuholländer, 

200 Primula chinensis fl. pl., 

500 Warmhaus⸗Pflanzen. 

. Can Ehrlich, Kunſtgärtner. 


Neue Tänze. 


t op. 154. Der Pfifficus, Polka, Sor. 
Fan BET, 1755 en 8 12 

„ op. 156. Schützenmarſch, 7 Sgr. 
op. 157. Comme il faut, Polt 4,75 Sgr. 
Herrmann op. 28. Violetta⸗ Polka⸗ r a, 


Pi op. 29. Die une 
Parlow op. 115. Aurelien⸗ oltg, 70 Sgr. 


5 op. 116, Herwarth⸗ arſch, 74 Sur. 
Außerdem 5 Tänze von Fauſt, 68950 


mann ıc. 
Th. Fisenhauer, 
„Langgaſſe 40, vis-asvis dem Kathhaufe 
eee 


m Mu mM. 


ie Gartenlaube, Heft 9. Preis 5 6001 ait 
ang en. 10) 

Th. Anbuth, Langenmarkt Si. 100 
Di dem Hospital zu St. Barbara gehörigen 
f dem Weißhöfer Außendeiche, nahe dem 
Grundſtück des Herrn Zemke, zwiſchen Weichſel 
und Roſawoika belegenen 6 Morgen Land, wo⸗ 
von 2 Morgen eingezäunt ſind und wozu eine 
über die Roſawoika neu erbaute Brücke führt, 
ſollen meistbietend verkauft werden. Es iſt biezn 

ein Termin f 

‚Domnerftag, den 19. Septbr. 

gs 3 Uhr 

im Sone 1 Pospi angeſetzt, wo⸗ 
rg die Verkaufsbedingungen täglich ge 


8 Danzig, den 6. Ponte 1867. g 
Die Dorfleher 


des Eosyifafs u. der Rirche zu St. Barbara, 
Noſenmever. Olſchewski. Halbritter. 


NG Heintz u 7 
ie em Aan M Sk 7 re 
anggarten belegene 
Januar 180800 auf 3 uni Mir meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden. Es iſt hiezu ein Termin 
onnerſtag, den 19. Septbr. c., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Conferenzzimmer des Hospitals angeſetzt. Die 
Pachtbedingungen ar täglich bei dem Inſpector 
des Dan einzuſehen. (5780) 
Danzig, ei hi 88 1867. 
d 55 5 it 18 — 5 au, 5 er Barbe 
es Hospita irche rbara. 
Noſeumeyer. e Halbritter. 


1 om A. Fünkenstein. 25 
— 2 N > DE e HE a 


g wenig 


le 
Dienſtag, den 10. September 1867, 
zum Beſten der Wa en en 


Protector Sr. Sas Hoheit der Kronprinz 


Großes Doppel⸗Concert, 


ausgeführt von den Dufieorps. des 0 Oſtpreuß. 1 kg Regiments No. 5 Er des 
neee de o. 
Abende | brillante Illumination des ganzen Gartens. 
Anfang 5 uhr. Eutrée a Perſon 2; Sgr. 
Is Es Bei üngäufiger Witterung findet das Concert im Saur ſtatt. EU 1 
.. 4 — . 


An 10 eee . AS 2 R 
| 5 
x 3 = 758 5 % NZ N „ 4 9 
a 2 I, AIG FB / e 
3 a 2 5 


Die Ausstellung des Gartenbau Vereins % 


findet am 27., 28, und 29. September d. J. in den oberen Räumen des 
Selonke ſchen Etabliſſements ſtatt. Die Herren Ausſteller werden er⸗ 
a 51 ſich Ay Be eng der gewünſchten Plätze bis zum 24. d. M. 
Herrn J. Radike, Nengarten 6, zu wenden. Die einliefern der 
Ousitelhungspepenitände muß am 26. d. M. erfolgen. (5908) 


Das elne ente 


ee erg von in⸗ 5 unsläh- 
diſchen Staatspapieren, Geldſorten und Coupons 
empfiehlt ſich ch das 

Dank- und Wechfel-Gefchäft 


von 


Liebermann Goldstein jun., 
Sangenmarkt No. 40. 


NB. Die pr. 1. November a. e. fälligen Coupons der 6°% 
en 188 8 7 werden len et tea 


Neuheiten für die Herbst u Binter- | 
Saiſon ſind mir bereits in großer Auswahl W. 
eing Begangen: 

anz beſonders empfehle ächt engliſche 
Stoffe zu Anzügen, wie Beinkleidern in ge⸗ 


Kt ſchmackbollen Muſtern zu ſoliden Preiſen. 4% 


Ad. Hanow, % 


Langgaſſe No. 56. ö 


nr 


die auf meiner Reife perſönlich eingekauften Neu⸗ 


9 eee 2 EHE DEI > 
E 58 D © o 2 G D 8 8 oo 8 9 
Ded f 7 
Nee eee 
ST S (5 
OR 
\ 


2 


5 DE 
IN a heiten aus den renommirteſten Fabriken des J 
2 In⸗ und Auslandes, zu allen nur denkbaren Herren⸗ 8% 
Garderoben, find bereits größtentheils eingetroffen. 


9 Beſtellungen werden unter meiner perſönlichen SI 
Leitung in kürzeſter Zeit ausgeführt. 8 


28 e 8 Se 8 } . 
blatt in gutes Putzgeſchäft, in einer Hauptſtraße 
Ai die e im Aigen Snteligen a Einen Danzigs e Uetsbetände rung 


R No. —5 1 155 3795, Si net: 72 |: unter 10 Bee e een . e 
rſchnergeſelle, Röpergaſſe 5 und Brandenburg haften Be 

0 —. pergafie 5 ! 5 gleich [N übernehmen. . . . Exped. d. 
25 


Schneidermeiſter, Schmiedegaſſe 24“ welche lautet: 

„Gegen Feichtme ech ſche Annoncen.“ Ztg. unter 
„Auch wir haben den face ſchen Lig ueur 
nutzlos, 1 Beine um Nachth gebraucht” 

erkläre ich hiermit e und der 
Wahrheit gemäß, daß u dieſer N 
Annonce nicht Beine, Gene migung | 10 
ertheilt und daß mein Name nur 
fälſchlich gebraucht iſt und kann ich 


5875 erbet. 

5 darifer Einſteck-Kamme, 

2 5 roſchen, Ohringe, Medaillons, 

hrkelten, Gürtel, Schnallen, Gürtel & 

rec empfie lt 

ilhelm Homann, 
Glockenthor No. 4. 


15879. J 


aa fl. daß der Liqueur Zu einem ſehr tenommirken im beiten Gange 
Danzig, 5 5 September 1867. Ranch⸗ 
E. 8; Brandenburg, Rauch- u. Pelzwaaren-Geſchäft 


6858) neidermeiſter. 


Zeelaender⸗ u. 1. Correns⸗ 
welcher bekanntlich au 
Saatroggen, . em Boden als 
Brachroggen das 12. u. als Stoppelroggen das 9. 
Korn, 55 durchgängig 2 Körner mehr als 
obſteſer⸗ Roggen liefert und wovon letzterer 
ich bauptſächlich für kalten Boden eignet, wurde 
mir von Herrn von Pachelbl⸗Gehag auf Schloß 
Carnin in Hinterpommern zum Verk auf über: 
wieſen und gebe denſelben à 3 r, p 
Saft Franco Schiff, reſp. Bahnhof Danzig | 


welches ſeit 28 Jahren beſteht, wird Eben vor⸗ 
gerückten Alters des Beer = Comp 2 
mojaiichen Glaubens mit an Kapita ge 
1 t. Neflectanten wollen ihre Abet mit An⸗ 
e der Verhaltniſſe dem Stangen'ſchen An⸗ 
Honcen- -Vüreau zu Breslau zu jenden. 5797. 


Meinen ganzen Vorrath 
vorjähriger Winterhüte in 
Sammet u. Velour, ſowie 

a ke eee en Knaben hüte und Mützen 


orrath verbanden. 5860) Babe ich lt ſehr billigen Preiſen zum Ausver⸗ 


Comtoir: Hundegaſſe 49. e Pischel. 


J 


2 


Robert Knoch, Comtoir: $ 
183 Faden Splittholz find billig zu 180 
Fischmarkt No. 15. (5874) 


(5900) 


Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt 
von 
A. Habermann, 
1 Aunſt⸗ und Muſiklalien⸗Handlung, 

‚ pr Scharrmacherg. A, "EX 
empfiehlt fich zu 3 — zu 
ee 

Beſtellungen auf die beliebten 
Drief-Siegel- Marken, 
wovon Muſter ausliegen, nehmen an (5892) 
Herrmann Link, 
Robert No. 30. 


Robert Brehm 


Hundegaſſe No. 7 
8 Pfd. beſte Borften (Leck), 


aflend, Ian Export, pro — — Fi 27 = ) 


1087200 Acme N. 15. 


tgl. N ! i . 
Fr Aer Se — 


Für Garten u. 1 — 
entwirft Pläne und leitet deren lt rr 


15915. 1b Julius Radicke, 


Ueber eb Gutsverkän e 


giebt Auskunft N 910 fh B 59. 
Sprechſtunden v 8 bis 10 ee 2880 903) 
Ein unverh. Guben in geſetztem 2 
wird für ein größeres Gut in Da 
Nähe geſucht und wollen Reflect. unter — 
reichung ihrer Atteſte ſich im Comptoir — 
gaſſe 50 melden. 157951 
Cin ge gebilbeteß | junges Mädchen, mufikaliſch, 
achtbarer Familie, ſucht ein Engage⸗ 
ment al Geſellſchaſterin und Beihilfe der Hau 
frau. Gefällige Adreſſen werden unter A. 
Elbing poste eat erbeten. 57000 
ine Handelsgärtnerei wird unter gün 
Umſtänden zu kaufen eder yon 5 
Gef. Offerten erbittet man unter N 
die Expedition dieſer Zeitung. 
in 1 ealbet. Gärtner 
ctober c. auf dem Gute Dalwin bei 
Hohenſtein eine Stelle. e Meldungen werden auf 
dem Gute und er No. 108 in 8515 
entgegen genommen. 


Ez 
Halbe 
unter beſcheidenen An 
ähnliches Engagement. fällige Adreſſen werden 
poste restante W. G. Reichenbach, Oſtpreußen, 
erbeten. 587 


ten. 3 
Ei län © , e der 
olniſchen 1 8995 e mächtig 

ne 


Schon: ‚DB 15 St ie 2 
tember oder 1. October eine St ung. er 


Auskunft vom Principal. Adr. bitte gütigſt unter 
No. 5906 in d. Expedition d. Blattes einzureichen. 
Ein unvereh., militairfr. an e 


der bereits mehrfach auf 


findet zum 1. 


ein 


in Oſt⸗ und Weſtpreußen Eendillonurt hat, or 
gute nig zur Seite ſtehen, Bi ges 
ctober . eine paſſende Stelle. 


unter 5004 werden in der Expedition 55 
tung erbeten. 


En 


hrere tücht. Hausknechte mit gut. 
Mer zu erfr. Senat. 3 15 "Sein ann 


Heeitanft ſſe No. 1 am 3 
ift eine Wohnung von 3 Sims 
ge Küche u, Boden vom 1. Oetbr. 


* Ku perimietien: Näheres — 1 


den. 

Fre No. 36 iſt die 
age für 140 , die 

Comtoir u. Nebenzimmer nı 


lichkeiten für 80 9% zu vermi 1 
Hotel de Rome 


u Königsberg i. Pr., 
in der Ne 1 de Sa an 9 der —— 


Se 91155 8 ita en 


D „ 10. September: 
ena 585 9 nN 


electriſchen Sonne, 
welche das ii e Se eee weinen 
bie tageshe tet, arrangirt 
Große Vo 11 
Große Vorſtellung und Gopertt. 
Auftreten der Leipziger Coupletſänger⸗Geſellſchaft 
und ſämmtlicher engagirten Kanſtler 
Anf. 6 Uhr. Entrée 5 u. 75 . Appel» 
billets 55 . 10 alt Be 1 — 
„ ovenha 7 
Büljement und 155 meiner PRO, Ir. Schwal⸗ 
dene in 0. u Weler 5909) 
ei kühlen etter indet die Vorſtellung im 
Saale ſtatt, jedoch wird die Darſtellung der 
* Sonne in den Pauſen im Garten zur 


Ausführung gelangen, 
u Ce. Heimann, Oberfeuerwerker. 


eund 1 


Vitoria Theater zu Danzi - 
Dienſtag, den 10. Septbr 7: 
2 
25 Frauli Mart . Nied n Nie 


Wilhelmſtädtiſchen Theater zu Berlin: Das Ber: 
ſprechen hinterm Herd, Scene aus den öſter⸗ 
reichiſchen Alpen mit Nationalgeſängen. — Freut 
mich außerordentlich, 1 5 in 1 Act = 
H. Schneider. — 5 ſchön in, a 
rette in 1 Aft v. Poly Besten, At, zu — 
Supps. — Epilog von Doctor K 
rocken von ve Braunſchweig. 
Ich bin nach Hanſe zurückgekehrt. 

(6902) Sanitätsrath Di v. Bockelmann. 

Druck und Verlag von A. W. Kafemann 

in Danzig. 


| 


Üntergelgenet, 


— 


